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020 ist das Jahr der Bioökonomie 

und alle Welt redet davon. Aber 

was genau ist Bioökonomie? Und 

was ist der nächste Schritt, die 

Digital Bioeconomy? Matthias 

Zimmermann wollte es genau wissen und fragte 

daher zwei Wissenschaftlerinnen, die diese mit-

entwickeln – die Direktorin des Leibniz-Instituts 

für Agrartechnik und Bioökonomie (ATB) Prof. 

Dr. Annette Prochnow und Prof. Dr. Ulrike Lucke 

vom Institut für Informatik und Computational 

Science (IfI).

Bioökonomie ist seit einiger Zeit in aller 
Munde. Was ist damit gemeint?

Annette Prochnow: Wir am ATB verstehen dar-

unter eine biobasierte Kreislaufwirtschaft. Genau-

er gesagt basiert sie auf Biomasse, biologischen 

Prozessen und biologischem Wissen. Was dazu 

gehört, lässt sich in drei Säulen beschreiben: Die 

erste Säule ist die Bereitstellung von Biomasse 

durch Land- und Forstwirtschaft, Fischerei usw. 

Die zweite Säule umfasst die Nutzung der Bio-

masse für unsere Ernährung und die dritte die 

stoffliche und energetische Nutzung. Wir sehen 

das – im Idealfall – als Kreislaufwirtschaft. Das 

ATB forscht klassischerweise zu Pflanzenbau 

und Tierhaltung, aber unsere drei Forschungs-

programme decken inzwischen alle genannten 

Säulen ab.

Warum ist der Begriff aktuell so populär?

Prochnow: Weil man mithilfe der Bioökonomie 

eine wichtige Herausforderung bewältigen kann, 

vor der die Menschheit steht: die ausreichende 

Versorgung der Weltbevölkerung mit Nahrungs-

mitteln und den Ersatz fossiler Rohstoffe durch 

erneuerbare.

Ulrike Lucke: In den letzten Jahrhunderten ver-

fuhr die Menschheit mit den Ressourcen der Erde 

eher im Einbahnstraßenmodus. Jetzt zeigt sich, 

dass das Ende dieser Straße erreicht ist.

Digital Bioeconomy – was ist das?

Lucke: Digital Bioeconomy führt bioökonomische 

Forschung mit den Möglichkeiten der Digitalisie-

rung zusammen. Sie braucht nicht nur neueste 

Sensortechnologie für immer detailliertere Mes-

sungen, sondern auch Modelle und Algorithmen, 

um das System zu beschreiben, sein Verhalten 

vorherzusagen. Leider verlangt Technik immer 

nach Standardisierung – dem Gegenteil der Viel-

falt, die wir da vorfinden. Deshalb müssen wir 

weg von diesem Standardisierungsansatz, mit 

dem wir schon vorwegnehmen, was wir vorfinden 

werden. Vielmehr müssen wir uns Mechanismen 

überlegen, wie wir zum Beispiel mit unerwarteten 

Sensorwerten umgehen.

Ist die digitale Bioökonomie in der Praxis 
schon angekommen?

Prochnow: Tatsächlich findet man davon im All-

tag noch erstaunlich wenig, wenn man bedenkt, 

dass dazu schon zwei Jahrzehnte geforscht wird. 

Aber der Einsatz muss sich eben ganz konkret 

rechnen – und bis dahin dauert es mitunter lan-

ge. Vielversprechende Ansätze gibt es beispiels-

weise für eine spezifische Düngung oder den 

Pflanzenschutz. Früher ging man mit der Hacke 
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übers Feld und hat punktgenau das Unkraut ent-

fernt. Heute wird voll mechanisiert gespritzt und 

gedüngt – mit Maschinen, die auf 30 Metern Brei-

te oder mehr Dünge- oder Pflanzenschutzmittel 

einheitlich ausbringen. Wenn man mithilfe von 

Sensoren automatisch erkennen könnte, wo was 

steht und gedeiht, ließe sich punktgenau dün-

gen oder sprühen. Das würde Düngemittel spa-

ren und dafür sorgen, dass Pestizide nur dort 

gespritzt werden, wo es nötig ist. 

Lucke: In der Tierhaltung wiederum wird Futter 

schon individualisiert ausgegeben …

Prochnow: Stimmt, das gibt es schon länger. 

Dabei wird etwa nach gegebener Milchmenge die 

Kraftfuttermenge bestimmt. Ein anderes großes, 

weil sehr komplexes Thema ist die Frage, wie sich 

das Tierwohl messen lässt … 

Lucke: Das ist auch für die Informatik äußerst 

spannend. Immerhin ist es eine besondere Her-

ausforderung herauszufinden, wie es der Kuh 

geht, ohne sie mit Sensoren zu belasten. So gibt 

es Ansätze, die Kuhställe mit Kameras auszustat-

ten, um etwa die Bewegungsmuster der Tiere zu 

erfassen und auszuwerten: Wann bewegen sie 

sich wie viel? Gibt es ungewöhnliche Ruhezeiten? 

Gehen sie normal oder humpeln sie? Sogar die 

Mimik von Kühen lässt sich algorithmisch analy-

sieren, um ihr Wohlbefinden zu bestimmen. 

Prochnow: Hier am ATB wurde genau dazu ein 

Start-up ausgegründet: Es geht darum, die Atem-

frequenz von Kühen zu analysieren, um daraus 

Rückschlüsse auf ihr Gesamtbefinden zu ziehen. 

Wohin geht die Reise der Bioökonomie?

Prochnow: Wir hoffen, dass wir die bioökonomi-

schen Kreisläufe so anpassen können, dass sie 

unseren Bedürfnissen ebenso entsprechen wie 

denen der Tiere, Pflanzen und Mikroorganismen 

ringsum. Wir wollen der Natur wieder näherkom-

men – und so die Kreisläufe stabiler machen. Ob 

sie dadurch immer auch produktiver werden, sei 

dahingestellt, aber auf jeden Fall umwelteffizienter. 

Lucke: Effizienzdebatten orientieren sich oft 

an den kurzfristigen Kosten. Das ist gefährlich. 

Denn in der Breite und langfristig gesehen, sind 

die Gesamtkosten dadurch oft höher. Investitio-

nen in ausgewogene bioökonomische Kreisläufe 

wären nicht nur umweltschonend, sondern könn-

ten auch die Gesamtkosten senken.

Wie entstand die Zusammenarbeit zwi­
schen dem ATB und dem IfI?

Prochnow: Wir entwickeln seit Jahren viele Sen-

soren, sammeln Unmengen an Daten – in denen 

wir langsam „ertrinken“. Wir haben einen enor-

men Bedarf an datenbasierten Anwendungen, 

Machine Learning und Wissensmodellierung. 

Deshalb sind wir auf das IfI zugegangen.

Lucke: Die Initiative ist bei uns im Institut auf 

fruchtbaren Boden gefallen. Viele Kollegen haben 

daran Interesse. Inzwischen ist mit der Professur 

für „Data Science in Agriculture“ daraus sogar 

schon eine gemeinsame Berufung entstanden. 

Prochnow: Und wir wollen unsere Zusammenar-

beit weiter intensivieren. Bald sollen gemeinsame 

Forschungsprojekte folgen.

MIT SENSOREN
AUSGESTATTETER

TRAKTOR

11

Portal  |  Eins 2020
Fo

to
s:

 ©
 A

TB
 (

li.
; 

u.
);

 T
ob

ia
s 

H
op

fg
ar

te
n

 (
re

.)

ANNETTE PROCHNOW,
NIELS LANDWEHR UND
ULRIKE LUCKE (V.L.N.R.)


	Titelblatt
	Impressum

	Campus-Kunst
	Editorial
	Inhalt
	Titel
	Alles hängt zusammen: Die Illustratorin Mareike Graf hat Ideen für ein biobasiertes Leben und Wirtschaften ins Bild gesetzt
	Erdöl war gestern, was kommt morgen? Potsdamer Forschende entwickeln regionale Zukunftsstrategien für die bioökonomische Wende
	Alles bio – und digital! Warum die Bioökonomie mit den Mitteln der Digitalisierung die Welt retten kann
	Emissionendeutlichreduzieren: Die Universität hat ein Klimaschutzkonzept aufgestellt
	Essen für die Zukunft: Warum Algen und Salzpflanzen zunehmend unseren Speiseplan bestimmen könnten
	War Alexander von Humboldt Bioökonom? Der Romanist Ottmar Ette über das transdisziplinäre Denken des Naturforschers
	Zukunft ausBiomasse: Wie Potsdamer Chemiker aus Zellulose Plastik herstellen
	Die medizinischeSchatztruhe der Natur: Potsdamer Chemiker erforschen mit afrikanischen Kollegen neue Wirkstoffe aus Pflanzen

	Campusleben
	„Komplett normal“: An der Universität Potsdam gibt es keine Altershöchstgrenze fürs Studieren. Zwei ältere Semester über Neuanfänge mit über 60 Jahren
	Mehr als Schnuppern: 64 Schülerinnen und Schüler fanden über das Juniorstudium schon ihren Weg auf den Campus. Drei von ihnen haben wir getroffen

	Vielfalt
	Boxen gegen die Angst: 120 Kinder und Jugendliche trainieren im Projekt „Fair in Potsdam“ des Universitätsportvereins. Viele von ihnen haben Fluchterfahrung

	Engagiert
	Ehrenamt aus Leidenschaft:  Maimouna Ouattara setzt sich für die Belange von ausländischen Studierenden ein

	International
	Unterwegs in Sansibar:  Potsdamer Wissenschaftler auf Forschungsreise in Ostafrika

	Mein Arbeitstag
	„Am Ende des Tages sieht man, was man geschafft hat“: Kirsten Beyer und Kiron Wahl sind Gärtner im Botanischen Garten

	Nahaufnahme
	Profi mit Profil: Marvin Dogue ist Profisportler und studiert Betriebswirtschaftslehre. Als moderner Fünfkämpfer liebt er die Abwechslung

	Das Gespräch
	Vorwürfe und Aufbruchsstimmung: Die Gleichstellungsbeauftragte Christina Wolff und die Soziologin Dr. Käthe von Bose über die Gender Studies

	Laborbesuch
	Lernen mit gutem Gefühl: Die Bildungswissenschaftlerin Rebecca Lazarides will Roboter zu sozial kompetenten Lernbegleitern machen

	Lehre
	Frei Raum Gedanken: Pädagogik und Architektur im Dialog – für eine Universitätsschule in Golm

	Forschung
	Klischee oder Chance? Die Psychologin Andrea Hasl hat den amerikanischen Traum unter die Lupe genommen

	Transfer
	Hilft Vitamin C gegen Krebs? Potsdamer Ernährungswissenschaftler betrachten den Klassiker im neuen Licht

	Uni findet statt
	Wissenschaft unter freiem Himmel: Nationale Geoparks vermitteln Geologie als Naturerlebnis

	Personalia
	Global mit Blick auf Afrika: Die neu ernannte Professorin für Globalgeschichte Marcia C. Schenck erforscht Migrationsbewegungen

	Expertenanfrage
	„Demokratie verteidigt man mit Demokratie“: Der Rechtsextremismus-Forscher Gideon Botsch über denRechtsruck in Deutschland

	Grüne Uni
	Von alten Sorten und jungem Gemüse: Studierende gärtnern in Golm
	Weder altmodisch noch überholt: Starke Botanik an der Universität

	Der Portalfragebogen
	Es antwortet: Gerhard Püschel

	Wissen kurios
	Der Literaturwissenschaftler Johannes Ungelenk antwortet auf die Frage? Wie ist das Wetter bei Shakespeare?

	Nachwuchs
	Lehrerzimmerplausch: Zwei Absolventen tauschen sich jeden Freitag im eigenen Podcast über den Alltag im Klassenzimmer aus

	Es war einmal
	75 Jahre Potsdamer Konferenz

	Zeitreise
	Endlich zu Hause! Warum das HPI auch 2020 seinen 20. feiern kann

	Uni-Wort
	Von Wortungetümen und strangulierten Verben




